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bei der letzten Betriebsversammlung
haben wir euch zusammen mit unserer
Werkleitung ausführlich über die mögli-
che Weiterentwicklung des Standortes
informiert. Mit der Verlagerung des
Unimogs im Jahr 2001 wurde der
Standort Gaggenau zum Kompetenz-
zentrum für manuelle und automati-
sierte Schaltgetriebe ausgebaut.
Einige brachten damals dieser Ent-
scheidung etwas Skepsis entgegen. Die
Entwicklung hat uns Recht gegeben.
Gaggenauer Aggregate haben sich im
internen Markt und darüber hinaus
durchgesetzt, die leichte Getriebebau-
reihe in der A- und B-Klasse sowie im
Van und schwere Getriebe im
Nutzfahrzeugbereich. Auch die - von
einigen schon totgesagte - AP-Achse
erlebt einen nicht erwarteten Boom.
Der Unimog ist in Wörth in trockenen
Tüchern. 

DDiiee  WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg  ddeess
SSttaannddoorrtteess  iisstt  ddiiee  kkoonnsseeqquueennttee

FFoorrttffüühhrruunngg  ddeerr  NNeeuuaauussrriicchhttuunngg

2001 war ein wichtiger Wendepunkt in
der Geschichte des Standortes. Die
Neuausrichtung, mit einigem Abstand
betrachtet, kann man als Erfolgsstory
bezeichnen. Schon längst hat der
Standort die Beschäftigtenzahlen von 

vor der Unimog-Verlagerung wieder
erreicht, in den letzten Monaten gar
deutlich überschritten. 

Uns bietet sich momentan die
Möglichkeit, diese Neuausrichtung
konsequent weiterzuführen. Wir ver-
handeln momentan mit dem
Management über eine Weiterent-
wicklung des Standortes. Im Gespräch
ist, dass im Nutzfahrzeugbereich die
Kapazitäten in einem „Normaljahr“
deutlich erhöht werden.  

Seit Beginn des vergangenen Jahres
drängen wir die Verantwortlichen, die
notwendigen Investitionen freizugeben.
Schon die letzte Ausbaustufe auf 335
Actros/Tag haben wir als zu gering
angesehen. Nun wird die nächste
Ausbaustufe geprüft. Weitere In-
vestitionen in einer enormen
Größenordnung über die nächsten
Jahre verteilt sind möglich. Auch wenn
die Konjunktur in den nächsten
Monaten “schwächeln” sollte, halten
wir diese Kapazitätserweiterungen für
notwendig, da neue Märkte für unsere
Produkte erschlossen werden. 
Für den Bereich Umformtechnik ergibt
sich darüber hinaus eine vor Jahren
nicht erwartete Erweiterungschance.

Zusammen mit den in diesem Bereich
verantwortlichen Führungskräften
haben wir dafür gesorgt, dass dieser
Traum nun Wirklichkeit werden kann. 
DDaaffüürr  uunnsseerreenn  hheerrzzlliicchheenn  DDaannkk!!

LLiieebbee  KKoolllleeggiinnnneenn  uunndd  KKoolllleeggeenn,,
uns stehen in den nächsten Jahren
große Veränderungen ins Haus.
Bereiche werden enorm wachsen,
andere Bereiche werden wir eventuell
verlieren, um Platz für dieses
Wachstum zu schaffen. Keine/r muss
sich dabei Sorgen um seinen
Arbeitsplatz machen. WWiirr  eerrwwaarrtteenn
ffüürr  uunnsseerreenn  SSttaannddoorrtt  ppeerrssppeekkttiivviisscchh
eeiinneenn  BBeesscchhääffttiigguunnggsszzuuwwaacchhss..
Durch die Weiterentwicklung des
Standortes werden Gaggenauer
Aggregate stärker denn je positioniert
und damit unsere Arbeitsplätze langfri-
stig zukunftssicher gemacht. In diesem
Prozess wird das unsere Richtschnur
sein – dafür tragen wir als Eure
Interessenvertretung mit die
Verantwortung. Individuelle Sorgen
und Ängste, Wünsche und Interessen
werden wir dabei selbstverständlich
nicht vergessen!

LLiieebbee  KKoolllleeggiinnnneenn  uunndd  KKoolllleeggeenn,,
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MMiittttlleerrwweeiillee  eerrlleebbeenn  wwiirr  sscchhoonn  iimm  ffüünnff--
tteenn  JJaahhrr  eeiinneenn  uunnggllaauubblliicchheenn  BBoooomm  iimm
NNuuttzzffaahhrrzzeeuuggbbeerreeiicchh..  IInn  ddeenn  lleettzztteenn
JJaahhrreenn  ssiinndd  ddiiee  PPrrooggrraammmmee  kkoonnttiinnuuiieerr--
lliicchh  aannggeessttiieeggeenn..  WWuurrddeenn  22000077  iimm
WWeerrkk  WWöörrtthh  uunndd  iinn  AAkkssaarraayy  nnoocchh  rruunndd
112200..000000  LLKKWW´́ss  pprroodduuzziieerrtt,,  ssoo  wweerrddeenn
eess  ddiieesseess  JJaahhrr  rruunndd  114400..000000  EEiinnhheeiitteenn
sseeiinn!!

Folgerichtig wurden letztes Jahr
Investitionen für Erweiterungskapazitäten
(„335 Actros/Tag“) im Werk Wörth und in
den Aggregatewerken freigegeben. Dies
waren an unserem Standort von über 72
Millionen Euro, die schon umgesetzt sind
oder sich in der Umsetzung befinden. Wir
haben uns damals massiv für diese
Investitionen eingesetzt und haben dort
schon darauf hingewiesen, dass nach
unserer Meinung weitere notwendig sind.
Derzeit liegt der Auftragseingang unter
dem Durchschnitt der letzten Monate, was
aber nicht zur Beunruhigung führen muss,
da sich der Auftragsbestand  deutlich und
kontinuierlich vergrößert hat. 

NNeeuuee  MMäärrkkttee  eerrööffffnneenn  
wweeiitteerree  CChhaanncceenn

Für 2009 rechnet das Unternehmen mit
einem vergleichbaren Programm. Laut
Operativer Planung werden die Program-
me aber ab 2011 wieder deutlich ansteigen

und das heutige Niveau gar übertreffen.
Aufgrund der Öffnung der osteuropäischen
Märkte und deren Wachstum, aber auch
die Nachfrage in den bisherigen
Kernmärkten sowie Chancen in „neuen“
Märkten rechnet das Unter-
nehmen damit, dass zukünftig das
„Normaljahr“ um einiges höher zu veran-
schlagen ist als bisher. Deutliche
Steigerungen bei den schweren Getrieben
sowie bei AP-Achse wären die Folge.
Insbesondere in der AP-Achse haben wir in
den letzten Jahren eine unglaubliche
Entwicklung. Noch vor 6 – 7 Jahren haben
uns die damals für diesen Bereich
Verantwortlichen prognostiziert, dass sich
perspektivisch das AP-Achs-Programm auf
rund 40.000 Einheiten im Jahre einpendeln
würde. 
Der Bereich wird in diesem Jahr die Schall-
mauer von über 100.000 Achsen durch-
brechen; für 2009 ist eine weitere
Steigerung geplant. 

HHeerrvvoorrrraaggeennddee  PPeerrssppeekkttiivveenn  ffüürr
uunnsseerree  PPrroodduukkttee  ––  AArrbbeeiittsspplläättzzee

nnaacchhhhaallttiigg  ssiicchheerrnn

Die Planungen für den Van, den
Busbereich sowie für die Nachfolge der A-
und B-Klasse gehen entweder von einem
weiterhin hohen Niveau aus oder gar von
deutlichen Steigerungen, womit sich letz-
tendlich wiederum für unsere jeweiligen

Getriebebaureihen entsprechende Per-
spektiven eröffnen. 

Wir haben uns mit Nachdruck für die neu-
erliche Investitionsstufe eingesetzt, weil
wir ebenfalls die beschriebenen Chancen
sehen. 
Eine Kapazitätserweiterung positionieren
unsere Kernprodukte weltweit im internen
Markt und darüber hinaus und machen
unsere Arbeitsplätze nachhaltig zukunfts-
sicher.

Die Programmsteigerungen der vergange-
nen Jahre wurden mit erhöhtem Invest,
zusätzlichem Personal, aber vor allem auf-
grund von eurem engagiertem Einsatz
bewältigt. Wochenendarbeit, Überzeiten
und weitere Sondermaßnahmen waren
und sind an der Tagesordnung. Aus diesem
Grund drängen wir darauf, so viel Geld in
die Hand zu nehmen und in neue
Maschinen und Anlagen zu investieren,
dass in einem Normaljahr das
Programmwieder mit den im Jahr 2001 ver-
einbarten maximal 17 Schichten bewältigt
werden kann. 

WWiirr  eerrwwaarrtteenn  iinn  ddeenn  nnääcchhsstteenn  WWoocchheenn,,
ddaassss  eeiinn  nnoocchh  nniiee  ddaa  ggeewweesseenneess
IInnvveessttiittoonnssvvoolluummeenn  --  vveerrtteeiilltt  aauuff  ddiiee
nnääcchhsstteenn  JJaahhrree  --  ffüürr  ddiiee  EErrwweeiitteerruunnggss--
kkaappaazziittäätteenn  ffrreeiiggeeggeebbeenn  wwiirrdd..
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Weitere Investitionen notwendig

WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg  SSttaannddoorrtt
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SSeeiitt  AAnnffaanngg  22000077  aarrbbeeiitteenn  mmeehhrreerree
AArrbbeeiittssggrruuppppeenn  ddeess  UUnntteerrnneehhmmeennss  iinn  ddeenn  77
AAggggrreeggaattee--WWeerrkkeenn  wweellttwweeiitt  aann  ddeerr  PPrroodduukktt--
SSttrraatteeggiiee  AAggggrreeggaattee  ((PPSSAA)),,  ssoo  aauucchh  aamm
SSttaannddoorrtt  GGaaggggeennaauu..  EEiinn  wweesseennttlliicchheess  EElleemmeenntt
bbeeii  ddeerr  UUnntteerrssuucchhuunngg  iisstt  eeiinnee  PPrroodduukktt--
ppoorrttffoolliioouunntteerrssuucchhuunngg  iinn  aalllleenn  BBeerreeiicchheenn..  

DDaabbeeii  wweerrddeenn  aallllee  FFeerrttiigguunnggssuummffäännggee,,
PPrroodduukkttee  uunndd  TTeeiillee  nnaacchh  gglleeiicchheenn  SSttaannddaarrddss
uunntteerrssuucchhtt..  ZZiieellsseettzzuunngg  ddaabbeeii  iisstt  eess,,  aauussggee--
hheenndd  vvoonn  ddeerr  UUnntteerrssuucchhuunngg,,  eennttsspprreecchheennddee
MMaaßßnnaahhmmeenn  zzuu  eerraarrbbeeiitteenn,,  uummzzuusseettzzeenn    ffüürr
eeiinnee  nnaacchhhhaallttiiggee,,  zzuukkuunnffttssssiicchheerree  PPrroodduukktt--
ssttrraatteeggiiee..  

VVoorrggeehheennsswweeiissee  
ddeerr  AAnnaallyyssee

Die Vorgehensweise ist dabei unter anderem,
dass alle Produktgruppen strategisch und wirt-
schaftlich bewertet werden. Bei der wirtschaft-
lichen Betrachtung werden Fremdangebote einge-
holt, also ein „Benchmark“ durchgeführt. Bei der
strategischen Bewertung wird nach 4 Kriterien
das betreffende Produkt eingestuft. Hier einen
kleinen – unvollständigen – Abriss: 
- Markenrelevanz: Wie ist die Bedeutung 

der Komponenten und Prozesse für die 
Kunden?

- Technologische Potentiale: Gibt es 
absehbare technologische Potentiale 
und Weiterentwicklungsmöglichkeiten?

- Qualität: Wie ist der Einfluss der 
Komponenten und Prozesse auf die 
Qualität des Gesamtsystems oder 
–produktes?

- Marktsituation: Wie viele potentielle 
Anbieter für die Komponenten und 
Prozesse gibt es? Wie sind sie aufge-
stellt?
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Schwierige
Produkt-Str

In den letzten Jahren wurde es in Deutschland
immer mehr zum Trend, Fertigungen von leichten
Getriebebaureihen mehr und mehr ins Ausland zu
verlagern. 
So fertigen heute schon ausnahmslos alle
Konkurrenten insbesondere in Osteuropa. 
Dem Standort Gaggenau gelang es, mit einer
Vorwärtsstrategie und der modernsten Fabrik in
Europa für leichte Getriebebaureihen sich in die-
sem Markt zu behaupten. Gerade deshalb wäre
die Entscheidung, das neue Frontschaltgetriebe
310 weiter im Werkteil Rastatt zu produzieren, für
uns von entscheidender Bedeutung. 
Ohne dieses Nachfolgeprodukt kommt unsere
Strategie in diesem Segment mächtig ins
Schwanken. 

FFSSGG  mmiitt  ddeeuuttlliicchheerr
SSttüücckkzzaahhllsstteeiiggeerruunngg

Eine positive Entscheidung stärkt dieses
Segment, da das FSG 310 in den
Nachfolgemodellen der A- und B-Klasse vorgese-
hen ist. Die geplante Modellauffächerung führt
dann auch zu deutlichen Volumensteigerungen
beim FSG. Unterstellt wird dabei, dass sich die
Stückzahl des Frontschaltgetriebes innerhalb
weniger Jahre nach Neuanlauf der Nachfolge A-
und B-Klasse mehr als verdoppeln wird. Dies
würde dann auch zu einem Beschäftigungs-
zuwachs in den betreffenden Bereichen führen. 

FFrroonnttsscchhaallttggeettrriieebbee  331100  

EEiinn  eennttsscchheeiiddeennddeerr  BBaauusstteeiinn  ddeerr
lleeiicchhtteenn  GGeettrriieebbeebbaauurreeiihhee

FFSSGG  331100

Benzler
WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg  SSttaannddoorrtt
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WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg  SSttaannddoorrtt

e Verhandlungen zur
trategie Aggregate (PSA)

Der Standort
platzt aus 

allen Nähten
DDuurrcchh  ddaass  hhoohhee  PPrrooggrraammmm  ffeehhlleenn  uunnss  aann
aalllleenn  EEcckkeenn  uunndd  EEnnddeenn  PPrroodduukkttiioonnssffllää--
cchheenn..  ZZuurr  EEnnttllaassttuunngg  wwuurrddee  AAnnffaanngg  ddeess
JJaahhrreess  wwiiee  bbeerriicchhtteett  iinn  RRaassttaatttt  eeiinnee
IImmmmoobbiilliiee  aannggeemmiieetteett,,  iinn  ddeerr  nnuunn
LLooggiissttiikkuummffäännggee  aannggeessiieeddeelltt  wwuurrddeenn..
Für die notwendigen Kapazitätser-
weiterungen wären weitere, mehrere tau-
send Quadratmeter Produktionsfläche erfor-
derlich, wollte man alle Bereiche entspre-
chend ausbauen. Ein Szenario, das auf den
vorhandenen Flächen im Werk Gaggenau
und im Werksteil Rastatt auf keinen Fall rea-
lisierbar sein wird, einfach weil die erforder-
lichen Flächen nicht vorhanden sind. Zudem
sind die Verantwortlichen im Konzern –trotz
hervorragender Ergebnisse– nicht bereit, in
zusätzliche Flächen, Hallen und Gebäude zu
investieren. Auch weil im Konzern derzeit
hohe Kosten für Zukunftsprojekte anfallen.
TTrroottzz  ddiieesseenn  RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn  eerrwwaarr--
tteenn  wwiirr  vvoomm  VVoorrssttaanndd,,  aauussrreeiicchheenndd  GGeelldd
iinn  ddiiee  HHaanndd  zzuu  nneehhmmeenn,,  uumm  iinn  ddiiee
ZZuukkuunnffttffäähhiiggkkeeiitt  uunnsseerreess  SSttaannddoorrtteess  zzuu
iinnvveessttiieerreenn..
Deshalb bleibt es uns nicht erspart, über
eine neue Produktionsordnung mit dem
Unternehmen zu verhandeln (siehe neben-
stehenden Bericht), um eine Erweiterung in
den bestehenden Hallen zu realisieren.
Ein kürzlich in den Medien wieder aufgegrif-
fenes Thema ist die Verlegung der Haupt-
straße. Dieses Vorhaben halten wir weiterhin
für sinnvoll, da sie weiterhin das Werk in zwei
Teile spaltet und eine effektivere Nutzung
der Werksflächen verhindert. Jedoch liegt
diese Variante wenn überhaupt noch in fer-
ner Zukunft, zumal auch von kommunaler
Seite noch keine Bereitschaft zu erkennen
war, diese Situation gemeinsam anzugehen. 

DDeeffiinniittiioonn  KKeerrnn--  uunndd
NNiicchhttkkeerrnnggeesscchhääfftt

Anhand dieser Untersuchung findet dann
eine Definition von Kern- und Nicht-
Kerngeschäft statt. Bei den weniger pro-
fitablen oder Nicht-Kerngeschäftsum-
fängen erarbeitet dann das Management
einen Vorschlag. 

Neben der Zukunftsfähigkeit der
Komponenten geht es auch darum
Investitionsvolumen zu bündeln, um
gezielt die Erweiterungsinvestitionen in
die Kerngeschäftsumfänge fließen 
zu lassen. 

Das Unternehmen hat uns in mehreren
Verhandlungen ihre Vorgehensweise und
ihre Forderungen bezüglich Fremd-
vergabe oder Verlagerung einzelner
Produkte erläutert. Es sind äußerst
schwierige Gespräche zumal kein am
Standort gefertigtes Teil „rote Zahlen“
schreibt. Hier schließt sich jedoch der
Kreis mit der dargestellten Flächen-
problematik. Die geplante Erweiterung
ist flächenmäßig ohne massive Eingriffe
in die Struktur nicht darstellbar. Deshalb
gebietet es unsere Verantwortung für die
nachhaltige Sicherung unserer Arbeits-
plätze darüber nachzudenken, Fremd-
vergaben oder Verlagerungen einzelner
Bereiche nicht grundsätzlich abzulehnen.
Wir müssen vielmehr darauf achten, dass
wir uns in den Kernbereichen so aufstel-
len, dass unsere heutige Stärke noch
weiter ausgebaut wird. 

IInnffoorrmmaattiioonn  
ddeerr  BBeerreeiicchhee

Noch sind keine endgültigen Entschei-
dungen getroffen. Seit vorletzter Woche
werden die Bereiche, die im Fokus ste-
hen nach und nach informiert und die
Hintergründe aufgezeigt.

DDiiee  BBeettrrooffffeenneenn  kköönnnneenn  uunnss  ggllaauubbeenn,,
ddaassss  wwiirr  aallllee  FFaakktteenn  aauuff  HHeerrzz--  uunndd
NNiieerreenn  pprrüüffeenn  uunndd  ddaassss  wwiirr  ddaarraauuff
ddrräännggeenn  wweerrddeenn,,  ddaassss  jjeeddeerr  QQuuaaddrraatt--
zzeennttiimmeetteerr  aamm  SSttaannddoorrtt  ssiinnnnvvoollll
ggeennuuttzztt  wwiirrdd..  

Erläuterungen zur Grafik: 
Je höher ein Teil eingestuft ist, desto pro-
fitabler ist es. Die Mittellinie stellt dabei
Benchmark dar. Je weiter rechts es steht,
desto höher ist seine strategische
Relevanz. Komponenten im rechten obe-
ren Quadrat sind hoch profitabel und von
hoher strategischer Bedeutung.
Insbesondere Komponenten im linken
unteren Quadrat (weniger profitabel, nie-
drige strategische Bedeutung) stehen im
Fokus der Betrachtung, ob eine
Fremdvergabe oder Verlagerung durchge-
führt wird.

Benzler
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MMiicchhaaeell  DDoobbrraa,,  RRaaddnnaabbeennffeerrttiigguunngg

Am 17. Juli haben uns der Bereichsleiter und der Betriebsrat mitge-
teilt, dass mit großer Wahrscheinlichkeit die Radnabenfertigung
fremd vergeben oder an einen anderen Standort verlagert wird. 
Wir waren geschockt, enttäuscht und wütend. 
Wir haben jahrelang für unser Produkt gekämpft und geschuftet.
Optimierungen, Pausen-überbrückung und Wochenendarbeit sind
bei uns seit Jahren an der Tagesordnung. 

Und jetzt soll alles umsonst gewesen sein!? 
Das war wie eine Trauerveranstaltung. Die Gründe können wir noch
nicht nachvollziehen; die Radnabe ist ein Sicherheitsteil, das bei
Mercedes produziert werden sollte. Unsere Motivation ist im Keller. 

Bereichsleiter und Betriebsrat haben uns versprochen gleichwertige,
adäquate Arbeitsplätze anzubieten, da stehen sie bei uns im Wort.
Ein bitterer Beigeschmack bleibt trotzdem!

UUwwee  SScchheennkkeell  
SScchhaallttuunnggsstteeiillee  
WWeerrkktteeiill  RRaassttaatttt  

Seit Wochen kursieren in
unserem Bereich Gerüchte.
Mal heißt es, dass unsere
Fertigung nach Gaggenau
umzieht, mal dass sie fremd
vergeben wird. Keiner kann
oder will uns Näheres sagen.
Das hat einigen Frust bei
meinen Kollegen und mir
erzeugt. Auf Anfrage beim
Betriebsrat wurde mir mitge-

teilt, dass in diesen Tagen noch eine Information statt-
finden soll. Das kann ja nur bedeuten, dass wir tatsäch-
lich auf der „Liste“ stehen. Das Schlimmste ist die
Ungewissheit; wir wollen endlich wissen woran wir sind!

VVllaaddiimmiirr  BBoojjcceettiicc
ZZeerrssppaannuunnggsstteecchhnniikk

Ich habe in meiner
Berufslaufbahn schon
einige Wechsel und
Veränderungen miter-
lebt. Unser Bereich hat
sich in den letzten Jahren
enorm gewandelt. Ich
kann verstehen, wenn
Betroffene geschockt
und enttäuscht reagie-
ren, aber ich denke wir
leben in einer so schnell-
lebigen Zeit, da müssen wir mit Veränderungen leben
und versuchen das Beste draus zu machen. Ich kann
mich noch gut erinnern, dass bei der Neuausrichtung
und bei der Unimog-Verlagerung anfangs viele skeptisch
waren. Viele haben gefragt, wer als nächstes dran ist und
dass der Standort langsam ausblutet. Heute muss man
zugeben, dass es damals die richtige Entscheidung war.
Dies ist nur mit einem starken Betriebsrat möglich!

Stellungnahmen zu PSA:

RRaaiinneerr  HHeerrrrmmaannnn,,  LLeeiitteerr  PPrroodduukkttiioonn  AAcchhsseenn  WWeerrkk  GGaaggggeennaauu

Die Produktstrategie Aggregate ist ein
wesentlicher Beitrag zum Erhalt und zur
weiteren Verbesserung unserer Wirt-
schaftlichkeit. Dabei verfolgen wir das
Ziel, unsere Stärken und Kern-
kompetenzen nachhaltig auszubauen,
um damit unsere Produkte im globalen
Wettbewerb zukunftssicher und nach-
haltig zu positionieren.
Wir werden uns in diesem Prozeß auch
von einzelnen Teilefamilien trennen
müssen. Die Auswahl dabei basiert auf

einem analytischen Verfahren, in dem neben der Wirtschaftlichkeit
vor allem auch  strategische Aspekte betrachtet wurden.
Ich weiß, dass dies für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine
Veränderung mit sich bringt, insbesondere vor dem Hintergrund der
über Jahre hinweg gezeigten  Leistungsbereitschaft. Sorgen um sei-
nen Arbeitsplatz machen muss sich aber niemand. Durch die
Investitionen und Erweiterungen in unsere Kerngeschäfte werden
wir für alle akzeptable Lösungen finden. Ich möchte mich an dieser
Stelle auch nochmals persönlich bei allen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern für Ihr Engagement und die gezeigte Einsatz-
bereitschaft herzlich bedanken!

Benzler



Benzler Sommer 2008

Die Zukunftsaussichten für den Bereich
Umformtechnik waren in den 90er Jahren
eher düster. Der Umsatz war bescheiden,
der Profit in roten Zahlen. Nicht wenige
haben ein mittel- oder langfristiges Aus
des Bereiches befürchtet. 
Durch kontinuierliche Optimierungen und
Modernisierungen sowie einer Kraftan-
strengung der Mannschaft und der
Führungskräfte wurden Umsatz und
Gewinn in den letzten Jahren deutlich
gesteigert – Grundlage nun diese
Zukunfts-strategie auch nachhaltig abzusi-
chern. Bisher werden im Bereich
Umformtechnik einfache und komplexe
Strukturteile, Schweiß-ZB´s und
Sonderteile gefertigt. 

Neu hinzukommen sollen insbesondere
Außenhautteile für die Nachfolge der 
A- und B-Klasse sowie für die Nachfolge
Actros. Die Übernahme einer Sindelfinger

Pressenstraße ermöglicht diese Erwei-
terung. 
Da innerhalb der Werksgrenzen eine
Ausdehnung des Bereiches nicht machbar
ist, wird momentan außer-
halb eine geeignete Fläche
gesucht, die auch Erwei-
terungsmöglichkeiten bein-
haltet. Das Gebäude soll
von einem externen
Investor finanziert und
danach vom Werk ange-
mietet werden. 

Wichtige Botschaft dabei
ist jedoch, dass die
Fertigung weiter in
Eigenregie bleibt. In
einer ersten Stufe soll
die Außenhautfertigung
aufgebaut werden, in einer möglichen
zweiten Stufe beide Bereiche zusammen-

geführt werden, das
heißt es erfolgt dann
eine Komplettver-
lagerung des bisherigen
Bereiches. Baubeginn
soll bereits im Jahr 2009
sein. Wie den Medien zu
entnehmen war, sind
unter anderem Flächen
in Kuppenheim und
Rastatt im Gespräch. An
dieser Stelle sei
erwähnt, dass diese

öffentliche Diskussion zwar ab einem
gewissen Zeitpunkt zu erwarten, aber kei-
neswegs dienlich war. Trotz dieser
Störfeuer ist es den Verantwortlichen und

uns gelungen die entsprechende

Genehmigung vom Vorstand für diese
neue Presswerk-Strategie zu erhalten. 
Wir erhoffen uns einen Beschäftigungs-
zuwachs von ca. 130 Beschäftigten. Eine
für unsere Region äußerst positive
Entwicklung.

NNeebbeenn  ddiieesseerr  TTaattssaacchhee  lliieeggtt  uunnsseerr
AAuuggeennmmeerrkk  ddaarraauuff,,  nnaacchh  ddeerr  22..  SSttuuffee
iimm  WWeerrkk  FFrreeiiffllääcchheenn  ffüürr  eeiinnee  nneeuuee  llaanngg--
ffrriissttiiggee  PPrroodduukkttiioonnssoorrddnnuunngg  uunndd
WWaacchhssttuummssooppttiioonneenn  zzuu  bbeekkoommmmeenn..

WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg  SSttaannddoorrtt

7

Grünes Licht für neue
Presswerk-Strategie!

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit dem örtlichen Management haben wir ein Grundsatzpapier
vereinbart, in dem wir unser gemeinsames Grundverständnis zu
den Kapazitätserweiterungen in den Kerngeschäften als auch zu
den Produkt- und Strukturprojekten zur Weiterentwicklung des
Standortes beschrieben haben.

Betrachtungsumfänge dabei sind:
• Kapazitätserweiterung
• Weiterentwicklung Standort Gaggenau
• Frontschaltgetriebe 310
• Presswerk-Strategie
• Programmabsicherung in der Übergangszeit

Benzler

···

···

Wir werden Euch über den weiteren Verlauf der Gespräche aktuell informieren.

BBeettrriieebbssvveerreeiinnbbaarruunngg  zzuurr  WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg//KKoonnssoolliiddiieerruunngg  ddeess  BBeerreeiicchhss  UUmmffoorrmmtteecchhnniikk,,  GGaaggggeennaauu
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Betriebliche
Altersversorgung

WWiirr  hhaabbeenn  iinn    lleettzztteerr  ZZeeiitt  bbeerreeiittss  mmeehhrr--
ffaacchh  üübbeerr  ddeenn  SSttaanndd  bbeezzüügglliicchh  ddeess
nneeuueenn  BBeettrriieebbssrreenntteennssyysstteemmss  iinnffoorr--
mmiieerrtt,,  aauuff  ddeerr  BBeettrriieebbssvveerrssaammmmlluunngg
uunndd  iimm  BBEENNZZLLEERR..  DDiiee  VVeerrhhaannddlluunnggeenn
zzwwiisscchheenn  GGBBRR  uunndd  UULL    ttrreetteenn  nnuunn  iinn  ddiiee
eennttsscchheeiiddeennddee  PPhhaassee..  DDiiee  GGrruunnddzzüüggee
ddeess  nneeuueenn  SSyysstteemmss  ssiinndd  ffeessttggeelleeggtt..
JJeettzztt  wweerrddeenn  ddiiee  DDeettaaiillss  ggeerreeggeelltt..  
GGBBRR  uunndd  UUnntteerrnneehhmmeennsslleeiittuunngg    hhaabbeenn
mmiitt  ddeenn  GGrruunnddppoossiittiioonneenn  ffüürr  uunnss  aallllee
eeiinn  mmaaxxiimmaall  ggeessiicchheerrtteess  FFuunnddaammeenntt
ggeesscchhaaffffeenn..

KKeeiinnee  EEiinnssppaarruunnggeenn  bbeeii  ddeerr
BBeettrriieebbssrreennttee

Die neue betriebliche Altersversorgung
wird bei ungekürztem Aufwand für das
Unternehmen einige attraktive
Verbesserungen mit sich bringen. Der bis-
herige Umfang bleibt komplett erhalten.
Die Rententabelle wurde zum 1. Januar um
6 % erhöht. Diese Erhöhung fließt in die
Basis des neuen Rentensystems ein!

VVeerrbbeesssseerrttee  WWaahhllmmöögglliicchhkkeeiitteenn

Die Art der Auszahlung der Betriebsrente
kann künftig jeder selbst auswählen. 
Es gibt die Wahlmöglichkeit zwischen einer
monatlichen Rente, einer Einmalzahlung
oder einer Ratenzahlung über einige Jahre
verteilt. Beim heutigen System gibt es
diese Wahlmöglichkeit nicht.

VVeerrbbeesssseerrttee
IInnvvaalliiddiittäättssaabbssiicchheerruunngg

Ein wichtiges Thema bei den
Verhandlungen ist für den GBR  die
Absicherung bei Todesfall oder Invalidität.
Besonders bei Erwerbsminderung wurden
die staatlichen Leistungen in der
Vergangenheit massiv gekürzt. Deshalb
soll hier gegenüber dem bisherigen
System eine Leistungsverbesserung
erreicht werden.

AAbbssiicchheerruunngg  ffüürr  aallllee  BBeesscchhääffttiiggtteenn

Alle Beschäftigten sollen gleichermaßen in
den Genuss der Altersversorgung kom-
men. Bei der Altbelegschaft bleiben selbst-
verständlich alle bisher erarbeiteten
Ansprüche gewahrt. 

Die Gremien arbeiten mit Hochdruck an
der Umsetzung, die bis zum Jahresende
erfolgen soll. 
Die Umstellung erfolgt auf ein sogenann-
tes beitragsorientiertes System. D. h., das
Unternehmen finanziert jährlich einen
Kapitalbaustein. Diese jährlichen Bau-
steine summieren sich dann zu einem
„Versorgungskonto“. 
Ein jährlicher Kontoauszug informiert über
das erreichte Volumen.

ZZwwiisscchheennzzeeiittlliicchh  hhaabbeenn  aallllee  BBee--
sscchhääffttiiggtteenn  eeiinn  SScchhrreeiibbeenn  mmiitt  ddeenn  ppeerr--
ssöönnlliicchheenn  VVeerrssoorrgguunnggssddaatteenn  eerrhhaalltteenn..
WWiirr  ggeehheenn  ddaavvoonn  aauuss,,  ddaassss  jjeeddeerr  sseeiinnee
DDaatteenn  ggrrüünnddlliicchh  üübbeerrpprrüüfftt  hhaatt,,  ddeennnn
ddiieessee  DDaatteenn  ssiinndd  ddiiee  GGrruunnddllaaggee  ffüürr  ddiiee
ssppäätteerree  SSyysstteemmuummsstteelllluunngg..  

Benzler
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NNaacchh  llaannggeenn  iinntteennssiivveenn  GGeesspprrääcchheenn
zzwwiisscchheenn  VVoorrssttaanndd  uunndd  GGeessaammtt--
bbeettrriieebbssrraatt  wwuurrddee  MMiittttee  JJuunnii  ddiiee  llaanngg
eerrwwaarrtteettee  EEnnttsscchheeiidduunngg  zzuurr  NNaacchhffoollggee
ddeerr  AA--  uunndd  BB--KKllaassssee  ooffffiizziieellll  vveerrkküünnddeett..
ZZuuvvoorr  wwaarreenn  üübbeerr  mmeehhrreerree  MMoonnaattee  hhiinn--
wweegg  ddiiee  wwiillddeesstteenn  GGeerrüücchhttee  iinn  ddeenn
MMeeddiieenn  iimm  UUmmllaauuff..  

Der Vorstand hat in den Gesprächen
glaubhaft und nachvollziehbar eine neue
Strategie aufzeigen können. So soll in
Zukunft die Produktpalette im Kompakt-
wagensegment verbreitert werden, d.h.
statt bisher 2 Modelle (A- und B-Klasse)
sollen zukünftig 4 Modelle angeboten wer-
den. Das Unternehmen stützt sich dabei
auf die Annahme durch diese Strategie
Wachstumschancen ausnützen zu können,
unter anderem auch dadurch, dass neue
Absatzmärkte erschlossen werden. 

Auch die momentane CO2-Debatte und
der ins Blickfeld geratene durchschnittli-
che Flottenverbrauch hat bei dieser
Entscheidung sicherlich eine nicht uner-
hebliche Rolle gespielt. Des Weiteren wer-
den verstärkt Synergieeffekte im Rahmen
des neuen Konzeptes und damit eine
höhere Effizienz und Wirtschaft-
lichkeit erwartet. 

ZZuussäättzzlliicchheerr  PPrroodduukkttiioonnssssttaannddoorrtt
iinn  UUnnggaarrnn

Zur Bewältigung des geplanten
Wachstums werden neue, zusätzliche
Produktions-kapazitäten entstehen müs-
sen.
Dabei wurde auch geprüft, ob diese zur
Gänze im bestehenden Werk in Rastatt
darstellbar sein könnten. 
Das Unternehmen hat davon aber Abstand
genommen, da Kapazitäts- und Flächen-
gründe dagegen sprechen würden, die
unter anderem auch bei einem Modell-
wechsel oder einer weiteren Produktauf-
fächerung von entscheidender Bedeutung
sein könnten. Zudem würde ein neuer
Standort in Osteuropa zur Wirtschaftlich-
keit in diesem Fahrzeugsegment beitragen
können. 
Der „Drang“ in Richtung Osteuropa ist für
uns nicht neu; bereits vor einem Jahr
haben wir im Rahmen einer Betriebs-
versammlung dargestellt, dass heute
schon – teils bereits seit vielen Jahren –
alle Automobilunternehmen und namhafte
Zulieferer in Osteuropa Produktionskapa-
zitäten geschaffen haben. Neue Märkte –
Osteuropa ist ein sich rasant entwickeln-
der Absatzmarkt – lassen sich nicht nur
durch Deutschland bedienen, zwangsläu-
fig werden und haben sich dort auch
Produktionsstandorte gebildet. 

Das neue Werk in Ungarn entsteht in
Kecskemet, rund 80 km südöstlich von
Budapest. Für den Bau des Werkes 
sind Investitionen von rund 800 Millionen
Euro geplant und es sollen ca. 2500
Arbeitsplätze entstehen.  

Wichtig für uns bei dieser Entscheidung
war auch die Tatsache, dass in Ungarn gut
organisierte und anerkannte betriebliche
und gewerkschaftliche Interessenver-
tretungen bestehen. 

ZZuukkuunnfftt  SSttaannddoorrtt  RRaassttaatttt  ggeessiicchheerrtt!!

Unter Berücksichtigung dieser Entwick-
lung lag deshalb das Hauptaugenmerk des
Gesamtbetriebsrates darin den bisherigen,
alleinigen Produktionsstandort Rastatt
nachhaltig zu sichern. Dies konnte erreicht
werden! 
In den nächsten Jahren fließt die giganti-
sche Summe von 600 Millionen Euro an
Investitionen nach Rastatt. 

DDuurrcchh  ddiiee  IInnvveessttiittiioonneenn  uunndd  ddiiee  ggeeppllaann--
ttee  VVeerrtteeiilluunngg  ddeerr  MMooddeellllee  wwiirrdd  ddiiee
BBeesscchhääffttiigguunngg  iinn  RRaassttaatttt  nnaacchhhhaallttiigg
ggeessiicchheerrtt..  

Nachfolge 
A- und B-Klasse
mit neuer Strategie

Benzler



SScchhoonn  vvoorr  zzwweeii  JJaahhrreenn  hhaattttee  ddiiee
UUnntteerrnneehhmmeennsslleeiittuunngg  ddeemm  GGeessaammttbbee--
ttrriieebbssrraatt  iihhrree  PPlläännee  zzuu  eeiinneerr  VVeerräännddee--
rruunngg  ddeerr  AArrbbeeiittssoorrggaanniissaattiioonn  iinn  ddeerr
PPrroodduukkttiioonn,,  nnäämmlliicchh  eeiinneerr  VVeerraabbsscchhiiee--
dduunngg  vvoonn  ddeerr  GGrruuppppeennaarrbbeeiitt,,  vvoorrggeelleeggtt..
In den Verhandlungen wurden vom
Management immer neue Forderungen
gestellt, die vom Gesamtbetriebsrat als
reine Zumutung empfunden wurden. Nach
langen und teilweise heftigen Ausein-
andersetzungen hat das Unternehmen
dann die Verhandlungen platzen lassen.
Die Pilotprojekte zur neuen Arbeitsorgani-
sation, auf die sich die Parteien mit Mühe
einigen konnten, kamen aus unterschied-
lichen Gründen nie ins Laufen.

Als Neuordnung der Arbeitsorganisaton
will das UN von der teilautonomen
Gruppenarbeit hin zur geführten Teamar-
beit. D. h. es gibt keine gewählten
Gruppensprecher mehr in den Gruppen,
sondern einen „Teamleader“ (TL), wie er
vom Unternehmen betitelt wurde. Die Fo-
kussierung lag hierbei zunächst vorrangig
auf der Mercedes Car Group (MCG), also
auf den PKW-Werken. 
Der Gruppensprecher, wie wir ihn heute
kennen, hat in diesem Konzept keinen
Platz mehr. Für die Gruppenmitglieder
würde damit im Wesentlichen nur noch die
reine Montagearbeit oder Maschinenbe-
dienung bleiben.

Der Teamleader wird von der jeweiligen
Führungskraft anhand eines definierten
Aufgaben- und Anforderungsprofils
bestimmt. Aus Sicht des Unternehmens,
sollen die Kandidaten i.d.R. aus den jewei-
ligen Meistereien kommen. Pro Gruppe
soll ein Teamleader eingesetzt werden, bei
einer Gruppengröße von ca. 8
Mitarbeitern.
Als Argument für die Weiterentwicklung
der Arbeitsorganisation und als Ver-

besserungspotential durch den Einsatz
dieses Teamleader, wird vom Unterneh-
men angeführt:
• Kleine KVP-Prozesse werden am 

Shopfloor initiiert
• Effizienzsteigerung als permanenter 

Prozess
• KVP und Qualität sind maßgebliche 

Faktoren für Effizienz und 
Wettbewerbsfähigkeit

• Bündelung der Umfeldaufgaben
• Etablieren einer fachlichen Führung in 

der Gruppe
• Kleinere Führungsspannen, dadurch 

stärkere Präsenz der Führungskraft in 
der Produktion. 

• Die Führungskraft muss für die Mitar-
beiter sichtbar und spürbar werden

In diesem neuen Organisationsmodell mit
dem eingesetzten Teamleader, soll es
keine Meisterstellvertreter mehr geben,
also keine so genannten Bypassfunktio-
nen. Unterschiede zwischen automatisier-
ten und manuellen Arbeitssystemen,
sowie zwischen den Werken innerhalb der
Truck Group und der Mercedes Car Group
werden hierbei vom Unternehmen durch-
aus gesehen. 
Eine Vereinbarung zu dieser neuen
Arbeitsorganisation würde voraussetzen,
dass die Gesamtbetriebsvereinbarung zur
Gruppenarbeit vom Unternehmen gekün-
digt ist. Dies hätte auch Auswirkungen auf
andere Betriebsvereinbarungen.

Auch die Kommission für Arbeitspolitik
des Gesamtbetriebsrates sieht in der
neuen Arbeitsordnung maßgebliche
Nachteile und Auswirkungen.
Insbesondere für die in den Kleingruppen
beschäftigten Mitarbei-ter mit
Einsatzeinschränkungen, für die älteren
Kolleginnen und Kollegen, im Entgelt, und
in der Frage der Leistungs-
verdichtung sind aus unserer Sicht
Verschlechterungen innerhalb der

Arbeitssysteme ableitbar.
Die Kommission für Arbeitspolitik des
Gesamtbetriebsrates sieht daher keine
Veranlassung die bestehende Arbeitsord-
nung zur Gruppenarbeit zu ändern oder
gar zu kündigen. Vielmehr möchte Sie vom
Unternehmen folgende Punkte geklärt
haben:
• Wie soll die Rolle und Aufgabe des 

Teamleaders definiert sein?
• Wie sieht der Auswahlprozess des 

Teamleaders aus?
• Wird das Entgelt entsprechend der 

Arbeitsinhalte abgesichert?
• Wie gestaltet sich der Tagesablauf, 

bzw. der Tagesplan?
• Welche Umfeldaufgaben werden beim 

TL gebündelt und welche verbleiben in 
der Gruppe?

• Welche wertprägenden, indirekten Tä-
tigkeiten bleiben als Gruppenaufgabe?

• Wird die Demografie berücksichtigt?
• Welche Mitsprache hat im Auswahl-

prozess die Gruppe?

In den Verhandlungen liegen die
Positionen noch auseinander. Als die
Gruppenarbeit eingeführt wurde, hatten
Unternehmen und Betriebsrat die Vor-
stellung, dass durch eine moderne Arbeits-
organisation Wirtschaftlichkeit und besse-
re Arbeitsbedingungen miteinander ver-
bunden werden könnten. Jetzt zielt das
Unternehmen mit seinen Vorstellungen
allein auf die Rationalisierung der Arbeit.
Der für die Beschäftigten wichtige Teil –
nämlich die Verbesserungen der Ar-
beitsbedingungen, wie z. B. Verbesserung
der Ergonomie – fehlt in ihren Überlegun-
gen. 
Das Unternehmen hat weitere Ver-
handlungsbedarfe zu diesem Thema signa-
lisiert. Bis zum Sommer sollen die gemein-
samen Eckpunkte stehen.
Wir werden euch zu den folgenden
Diskussions- und Verhandlungsständen
selbstverständlich auf dem Laufenden halten.
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AArrbbeeiittssoorrggaanniissaattiioonn

Arbeitsorganisation
Die Zukunft der Gruppenarbeit
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SSeeiitt  JJaahhrreessbbeeggiinnnn  ggiilltt  ddiiee  
nneeuuee  BBeettrriieebbssvveerreeiinnbbaarruunngg

„„AArrbbeeiittsszzeeiittrreeggeelluunnggeenn““

Hauptmerkmale der neuen Vereinbarung
sind:
- neuer Geltungsbereich:

die Vereinbarung gilt für alle Be-
schäftigte (egal ob in der  Gleitzeit-/ 
oder Freischichtregelung)

- flexibles Arbeitszeitkonto: Untergrenze 
– 200 Stunden, Obergrenze + 300 
Stunden

- verbindliche Zeitauf- oder -abbau-
planung

- Handhabung von Mehrarbeitszeiten 
und Langzeitkonten

- Der Grundsatz, dass keine 
Arbeitszeiten mehr verfallen

- modifiziertes und verbessertes Bonus-
Stunden-Modell

- Selbststeuerung der Wochenendarbeit
durch die Gruppe

- Einrichtung eines „Steuerkreis 
Arbeitszeit“

AAuuffggaabbeenn  SStteeuueerrkkrreeiiss  

Der Steuerkreis hat folgende
Aufgaben/Controlling:
- Überprüfen der Mehrarbeitszeiten und 

Arbeitszeitkonten in den einzelnen 
Bereichen 

- Unterstützung/Beratung der kritischen
Bereiche (geeignete Arbeitszeitmodelle
anbieten/erarbeiten, Auf- und 
Abbauplanung etc.)

- Überprüfung, ob betriebliche, tarifliche 
sowie gesetzliche Rahmenbedingungen
eingehalten werden

EEiinnrriicchhttuunngg  SStteeuueerrkkrreeiiss  
hhaatt  ssiicchh  bbiisshheerr  bbeewwäähhrrtt

Die Einrichtung des Steuerkreises hat sich
bisher sehr gut bewährt. So konnten in vie-
len Fällen geeignete Maßnahmen für ein-
zelne Bereiche und Beschäftigte durchge-
führt werden, wie z. B. zusätzliches
Personal in Produktionsbereichen in
denen die Kontenstände und
Mehrarbeitszeiten „explodierten“, sowie
Unterstützung bei der individuellen
Abbauplanung. 
Insbesondere auch in den indirekten, kauf-
männischen sowie planenden Bereichen
konnten Fortschritte erzielt werden. Dies
waren u. a. die Genehmigung von
Mehrarbeitszeiten im gewissen Umfang,
sowie die Nutzung von Langzeitkonten
unter bestimmten Voraussetzungen, was
nach der alten Regelung in vielen Fällen
nicht möglich war.

Nähere Informationen über die neuen
Arbeitszeitregelungen gibt es in der
Broschüre, die am Jahresanfang an alle
Bschäftigten verteilt wurde, oder bei den
Ansprechpartnern des Steuerkreises:

Eckhard Wunsch, Personalbereich, 
Tel.: 2894
Klaus Weitz, Betriebsrat, Tel.: 5668

An dieser Stelle der dringende Hinweis: 

Das Arbeitszeitgesetz, (z. B. Einhaltung
der täglichen Höchstarbeitszeit von 10
Stunden und der Ruhezeit von 11
Stunden nach Arbeitsende, eines
Ersatzruhetages nach Sonn- und
Feiertagsarbeit) ist für die Vorgesetzten
und Beschäftigten unbedingt einzuhal-
ten.
Dabei haben die  Führungskräfte im
Rahmen ihrer Fürsorgepflicht eine
besondere Verantwortung gegenüber
ihren MitarbeiterInnen.

Steuerkreis Arbeitszeit unterstützt die
Umsetzung der neuen Betriebsvereinbarung

Arbeitszeitregelungen

AArrbbeeiittsszzeeiitt
Benzler



AAmm  0011..0011..22000077  wwuurrddee  iimm  KKoonnzzeerrnn  EERRAA
eeiinnggeeffüühhrrtt..  NNaacchhddeemm  wwiirr  ddiiee  eerrssttee
ZZuuoorrddnnuunngg  uunndd  ddiiee  ddaarraauuss  eennttsstteehheenn--
ddeenn  RReekkllaammaattiioonneenn  aabbggeeaarrbbeeiitteett  hhaabbeenn
((GGrruunnddeennttggeelltt  uunndd  BBeellaassttuunngg)),,  ssiinndd  wwiirr
sseeiitt  ddeemm  FFrrüühhjjaahhrr  22000088  mmiitt  ddeemm  nneeuueenn
FFüühhrruunnggssiinnssttrruummeenntt  NNAAVVII  uunntteerrwweeggss..

DDiieess  iisstt  ffüürr  vviieellee  vvoonn  uunnss  eeiinn  nneeuueerr
PPrroozzeessss,,  ddaa  eess  bbeeii  ddeenn  MMiittaarrbbeeiitteerrnn  iimm
VVeerrggüüttuunnggssmmooddeellll  11  nnoocchh  nniiee  eeiinnee
LLeeiissttuunnggssbbeeuurrtteeiilluunngg  ggeeggeebbeenn  hhaatt..  

HHiieerr  nnoocchh  eeiinnmmaall  ddiiee  wwiicchhttiiggsstteenn
PPuunnkkttee::

JJaannuuaarr  bbiiss  MMiittttee  AApprriill  22000088
Führungsgespräche im Standardmodell/-
Optionsmodell beginnen

SSttaannddaarrddmmooddeellll
Das Arbeitsergebnis wird auf Grundlage
einer Leistungserwartung oder einer frei-
willigen Zielvereinbarung zwischen dem
Vorgesetzten und Mitarbeiter besprochen. 

OOppttiioonnssmmooddeellll
Im Optionsmodell ist das Arbeitsergebnis
mit 9% festgeschrieben.

Das Arbeitsverhalten wird im Rahmen
eines Leistungserwartungs-Gespräches
besprochen. 
Dies ist eine individuelle Erwartung, kann
aber bei gleichen Gruppenerwartungen mit
der Gruppe gemeinsam vereinbart werden.  

ZZwwiisscchheennbbiillaannzz::
Ab Juli bis einschließlich 30. September
finden die Zwischenbilanzgespräche als
„Frühwarnsystem” statt.

Die Führungskräfte setzen sich mit ihren
Mitarbeitern zusammen und bilanzieren
den aktuellen Leistungsstand.
Der Vorgesetzte muss dabei
deutlich machen, wie er die
Leistung des jeweiligen
Mitarbeiters einschätzt. Sieht
er Probleme und kündigt an,
dass das tarifliche Leistungs-
entgelt im Folgejahr gekürzt
werden könnte, sollte sich die
Leistung des Mitarbeiters bis
zum Ende des Jahres nicht ver-
bessern - so wäre dieser
Kollege ein  „Karenzfall“. 

In einem solchen Fall,  hat der Mitarbeiter
die Möglichkeit in der verbleibenden Zeit
bis zum Januar des Folgejahres dies durch
die Erfüllung der an ihn gestellten
Erwartungen zu korrigieren.

Die Mitarbeiter im Optionsmodell befinden
sich momentan in einem sogenannten
„Übungsjahr“. Ihre Leistungsbeurteilung
wird erstmals 2010 entgeltwirksam.

Der gesamte Leistungsbeurteilungs-
Prozess muss durch den Vorgesetzten in
ePeople in sämtlichen Schritten dokumen-
tiert werden. Jeder Mitarbeiter hat die
Möglichkeit seine Beurteilung im Intranet
anzusehen. 
Dort hat er auch die Möglichkeit seine
Beurteilung ggf. zu reklamieren. Dies sollte
er jedoch in Zusammenarbeit mit seinem
Bereichsbetriebsrat tun.

Hier nochmals eine Aufschlüsselung über
die Verteilung der Mitarbeiter in die einzel-
nen Modelle.
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NNAAVVII
ZZuumm  BBeeggrriiffff  KKaarreennzz::

Eine Karenz muss
- bis zum 30. September angemeldet 

sein, andernfalls ist eine Kürzung des 
Leistungsentgelts ausgeschlossen.

- dokumentiert und schriftlich begründet 
werden.

-  in Verbindung mit klar beschriebenen 
Maßnahmen ausgesprochen werden,
wie die Leistung bis Jahresende so 
verbessert werden kann, dass 
eine Kürzung des Entgelts vermieden 
werden kann. Nur wenn die Karenz bis 
Jahresende bestätigt wird, vermindert 
sich das Leistungsentgelt im Folge-
jahr.

Zwischenbilanz

Benzler
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Arbeits- und Leistungsbedingungen 
auf dem Prüfstand
UUnnsseerree  FFaabbrriikk  hhaatt  ssiicchh  iinn  ddeenn  vveerrggaann--
ggeenneenn  JJaahhrreenn  eennoorrmm  vveerräännddeerrtt..  IImm
ZZuuggee  ddeerr  VVeerrbbeesssseerruunngg  ddeerr  WWiirrtt--
sscchhaaffttlliicchhkkeeiitt  wwuurrddeenn  AArrbbeeiittssssyysstteemmee
nneeuu  ggeeppllaanntt,,  PPrroozzeessssee  ooppttiimmiieerrtt  uunndd  iinn
vviieelleenn  BBeerreeiicchheenn  PPeerrssoonnaall  eeiinnggeessppaarrtt..
DDuurrcchh  ddiieessee  MMaaßßnnaahhmmeenn  iisstt  eess  ooffttmmaallss
ggeelluunnggeenn,,  PPrroodduukkttee  uunndd  BBeerreeiicchhee  wweetttt--
bbeewweerrbbssffäähhiigg  aauuffzzuusstteelllleenn  uunndd  ddaammiitt
aauucchh  ddiiee  AArrbbeeiittsspplläättzzee  nnaacchhhhaallttiigg  aabbzzuu--
ssiicchheerrnn..  
JJeeddoocchh  ggiinngg  ddaammiitt  eeiinnhheerr,,  ddaassss  ssiicchh  ddiiee
AArrbbeeiittss--  uunndd  LLeeiissttuunnggssbbeeddiinngguunnggeenn
sstteelllleennwweeiissee  vveerrsscchhäärrfftt  hhaabbeenn,,  SSttrreessss
uunndd  HHeekkttiikk  zzuuggeennoommmmeenn  hhaabbeenn  ssoowwiiee
ddiiee  LLeeiissttuunnggssvveerrddiicchhttuunngg  aannggeessttiieeggeenn
iisstt..  

Rund 70 Vertrauensleute (VL) haben sich
in drei Workshops diesem Thema ange-
nommen. Die VL kommen aus den ver-
schiedensten Bereichen der Fabrik:
mechanische Fertigung, Montage, In-
standhaltung, Werkzeugbau und
Technischer Service, Verpackung, Ver-
waltung, Planung und Qualitäts-
sicherung sowie aus der Gastro Service
GmbH, so dass eine repräsentative
Einschätzung der Situation stattfinden
konnte.
Im ersten Schritt haben die VL eine kriti-
sche Bestandsaufnahme durchgeführt und
diese im Rahmen der Vertrauensleutever-
sammlung im Juni allen Vertrauensleuten
vorgestellt. Dort hat sich die Versammlung
positioniert zukünftig verstärkt den
Anspruch zu erheben, bei solchen Themen
mitgestalten zu wollen, um somit die
Interessen der Beschäftigten wirkungsvol-
ler vertreten zu können. 

Im zweiten Schritt wurden Handlungs-
felder definiert und Lösungsvorschläge
erarbeitet. Diese wurden in einer gemein-
samen Sitzung mit dem Betriebsrat disku-
tiert und ein umfangreicher Maßnahmen-
katalog abgestimmt. Insbesondere geht es
dabei darum, Vertrauensleute so zu quali-
fizieren, dass sie zum einen als
„Frühwarnsystem“ fungieren können, zum
anderen den Beschäftigten als kompeten-
te „Berater“ zur Seite stehen können. 

Aber auch die Einbindung von
Vertrauensleuten in Veränderungs- und
Optimierungsprozesse ist hierbei ein
wesentlicher Punkt.

Michael Brecht, Vorsitzender des
Betriebsrates: „Mit den Workshops und
der gemeinsamen Sitzung haben wir
Neuland betreten. Die Ideen, die erarbeitet
wurden, wollen wir nach und nach umset-
zen. Ich denke, dass wir dadurch einer-
seits eine bessere Beteiligung der
Belegschaft bei Veränderungen erreichen,
und andererseits, dass wir gezielter und
schneller Missstände erkennen und besei-
tigen können!“

Benzler
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Letztes Jahr wurde zwischen IG Metall und
Arbeitgeberverband im Rahmen der
Tarifrunde vereinbart, dass im Juni 2008
versucht werden soll eine neue
Altersteilzeitregelung zu vereinbaren. Eine
neue Regelung wird notwendig, da zwar
das Altersteilzeitgesetz weiter läuft, aber
Ende 2009 die staatliche Förderung (20%)
durch die Bundesagentur für Arbeit für
wiederbesetzte Arbeitsplätze ausläuft.
Dies lässt unseren Tarifvertrag und unsere
Betriebsvereinbarung ins Leere laufen. 
In unserem Tarifgebiet sollte ein
Pilotabschluss vereinbart werden, der auf
andere Tarifgebiete ausgedehnt worden
wäre.
Von Beginn an wurden die Verhandlungen

erschwert, da Gesamtmetall-Chef
Kannegießer die bisherige Praxis der
Altersteilzeit nach dem Motto „Zu viel, zu
früh, zu teuer und zu einfach!“ kritisierte.
Ein neues Modell sollte die Zahl der
Anspruchsberechtigten minimieren, das
Einstiegsalter deutlich nach hinten schie-
ben und die finanzielle Aufzahlung auf
wenige begrenzen und damit deutlich ver-
schlechtern. Dieses neue Modell sah vor,
den Anspruch für nur noch „besonders
belastete Beschäftigte“ tarifvertraglich
festzulegen. Die Definition von „besonders
belastete Beschäftigte“ hätte die Zahl der
Anspruchsberechtigten auch in unserem
Betrieb auf ein Minimum reduziert. Eine
Vorgehensweise, die mit der IG Metall

nicht zu machen war und ist!
Nach zwei massiven Warnstreikwellen
zwangen wir die Arbeitgeber zu Bewegung
am Verhandlungstisch, trotzdem wurde die
7. Verhandlungsrunde am 27. Juni ergeb-
nislos abgebrochen. Zwar waren die
Arbeitgeber nun bereit, auch ein allgemei-
nes Modell mit Zugang für alle zu akzeptie-
ren, Kern ihres „Lösungsvorschlages“ war
jedoch weiter ihr Modell für „besonders
belastete Beschäftigte“, das willkürlich
ganze Belegschaftsgruppen und eine
Mehrheit der Betriebe von einem Anspruch
auf Altersteilzeit ausgeschlossen hätte.
Darüber hinaus wäre die Zahl der
Anspruchsberechtigten in diesem Fall bei
2 % gedeckelt worden. 

Aufgeschoben ist nicht
aufgehoben  
Wir brauchen eine neue Altersteilzeit!

Arbeitgeber provozieren Scheitern der Verhandlungen

Benzler
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Die IG Metall

bleibt dran!

Die IG Metall wird keinen Abschluss akzep-
tieren, der nicht allen Beschäftigten-
gruppen in jedem Betrieb einen Zugang zur
Altersteilzeit ermöglicht. Dabei sollen
Beschäftigte mit Belastungen weiter den
Vorrang haben. Wir akzeptieren nicht,
dass Arbeitgeber allein über den Anspruch
auf Altersteilzeit entscheiden. 
Wir fordern die notwendigen Voraus-
setzungen, damit Betriebsräte wirkungs-
voll bei der Ausgestaltung der Altersteilzeit
mitbestimmen können. Dies ist Ziel unse-
rer Forderung nach einer erzwingbaren
Betriebsvereinbarung mit einem Überfor-
derungsschutz von 5 % (Quote der
Beschäftigten in Altersteilzeit an der
Gesamtbelegschaft). 
Die IG Metall hält an ihrer Forderung fest,
vor Beginn der Entgeltrunde den
Tarifvertrag „Neue Altersteilzeit“ durchzu-
setzen. Deshalb sondieren momentan die
IG Metall Baden-Württemberg und
Südwestmetall die Möglichkeiten nach der
Ferienzeit neue Verhandlungen aufzuneh-
men. Die Haltung der IG Metall hierzu ist
klar: Verhandlungen machen nur dann
Sinn, wenn der Arbeitgeberverband bereit
ist, seine Haltung die zum Scheitern der 7.
Verhandlungsrunde geführt hat, aufzuge-
ben!

Urabstimmung 

und Streik?

Damit ergeben sich für uns zwei
Möglichkeiten: entweder findet bis Anfang
September eine weitere Verhandlung statt,
die möglicherweise zu einer Lösung des
Tarifkonfliktes führt, oder aber es kommt
zu einer Zuspitzung auf Urabstimmung und
Arbeitskampf, sollte bis zum Beginn der
Entgeltrunde kein Ergebnis gefunden wer-
den.

Roman Zitzelsberger, 1.Bevollmächtigter
der IG Metall Gaggenau: „Die Arbeitgeber
haben die Wahl: entweder eine schnelle
Lösung oder einen heißen Herbst! Wir sind
überzeugt, dass wir dabei die notwendige
Kraft entwickeln können, um einen ordent-
lichen Tarifvertrag zur Altersteilzeit durch-
setzen zu können! Wir sind in der Lage
nochmals eine Schippe draufzulegen, das
sollte dem Arbeitgeberverband bewusst
sein.“

TTaarriiffrruunnddee  AAlltteerrsstteeiillzzeeiitt

DDiiee  EEnnttggeellttttaarriiffrruunnddee  sstteehhtt  vvoorr  ddeerr  TTüürr..
Die Große Tarifkommission (GTK) der IG Metall Baden-Württemberg hat am 
30. Juni die laufenden Entgelttarifverträge gekündigt; sie laufen am 31. Oktober
aus. Jetzt gilt es, in den Betrieben die Forderung breit zu diskutieren. Bereits
Mitte September soll die Forderung beschlossen werden. Nach zwei hervorra-
genden Abschlüssen in den vergangenen Jahren und der momentan guten wirt-
schaftlichen Situation der Unternehmen ist die Erwartungshaltung groß. Jedem
sollte jedoch bewusst sein, dass dies kein Selbstläufer wird. Ein guter
Tarifabschluss ist noch nie vom Himmel gefallen!

ZZeeiittlleeiissttee  TTaarriiffrruunnddee  EEnnttggeelltt::
••  3300..  JJuunnii:: KKüünnddiigguunngg  ddeess  TTVV  EEnnttggeelltt
••  0044..  SSeepptteemmbbeerr:: SSiittzzuunngg  GGTTKK  mmiitt  FFoorrddeerruunnggssddiisskkuussssiioonn
••  2222..  SSeepptteemmbbeerr:: SSiittzzuunngg  GGTTKK  mmiitt  FFoorrddeerruunnggssbbeesscchhlluussss
••  2266..  SSeepptteemmbbeerr:: FFoorrddeerruunnggssüübbeerrmmiittttlluunngg
••  1144  OOkkttoobbeerr:: ssppäätteesstteennss  VVeerrhhaannddlluunnggssaauuffnnaahhmmee
••  3311..  OOkkttoobbeerr:: AAbbllaauuff  EEnnttggeellttttaarriiffvveerrttrrääggee
••  aabb  0011..  NNoovveemmbbeerr:: WWaarrnnssttrreeiikkss  ffüürr  EEnnttggeelltt  mmöögglliicchh

BBuunnddeesswweeiitt  hhaabbeenn  iinn  zzwweeii
WWaarrnnssttrreeiikkwweelllleenn  üübbeerr  
330000..000000  MMeettaalllleerriinnnneenn  uunndd
MMeettaalllleerr  aann  ddeenn  WWaarrnnssttrreeiikkss
tteeiillggeennoommmmeenn,,  aalllleeiinn  iinn  BBaaddeenn--
WWüürrtttteemmbbeerrgg  wwaarreenn  eess  üübbeerr
220000..000000..  
AAuucchh  bbeeii  uunnss  bbeeii  MMeerrcceeddeess--
BBeennzz,,  SSttaannddoorrtt  GGaaggggeennaauu  hhaatt--
tteenn  wwiirr  eeiinnee  hheerrvvoorrrraaggeennddee
BBeetteeiilliigguunngg  bbeeii  ddeenn  FFrrüühh--
sscchhlluussssaakkttiioonneenn  uunndd  bbeeii  ddeenn
KKuunnddggeebbuunnggeenn..  
DDaaffüürr  vviieelleenn  DDaannkk!!

Benzler

IIGG  MMeettaallll  lloohhnntt!!
AAuugguusstt;;  AAuusszzaahhlluunngg  EEiinnmmaallbbeettrraagg  ((33,,9988%%))
aauuss  ddeerr  TTaarriiffrruunnddee  22000077



VVeerrsscchhiieeddeenneessaus de

Einstellaktion 2008
TTeecchhnniisscchhee  BBeerruuffssaauussbbiilldduunngg

Die Bewerbungsaktion für das Einstelljahr
2009 hat bereits begonnen. Wie jedes Jahr
wollen wir euch einige grundlegende Dinge
zur diesjährigen Bewerbungsaktion erläu-
tern.
Auch in diesem Jahr muss ein/e
BewerberIn wieder einen bestimmten
Notendurchschnitt erreichen, damit man
eine Ausbildung bei Daimler absolvieren
kann.
BewerberInnen der Hauptschule/Werk-
realschule mit einem Notendurchschnitt
schlechter als 3,3 und Realschüler
schlechter als 3,6 erhalten eine sofortige
Absage. Der Notendurchschnitt wird durch
folgende Fächer ermittelt: Deutsch,
Mathematik, Gemeinschaftskunde (Welt-

Zeit-Geschichte), Physik/Chemie
(Materie-Natur-Technik), sowie Technik
(Wirtschaft-Arbeit-Gesundheit).
Bei BewerberInnen mit der Verhaltens-
note „unbefriedigend“ erfolgt ebenfalls
eine sofortige Absage. Bei „unbefriedi-
gend“ in Mitarbeit erfolgt eine
Einzelfallprüfung. BewerberInnen für den
Beruf „Elektroniker Automatisierungs-
technik“ sowie „Mechatroniker“ von der
Haupt- bzw. Werkrealschule müssen in
den Fächern Mathematik und Physik und
Technik (wenn vorhanden) die Noten 3
oder besser vorweisen, da sonst die schu-
lischen Anforderungen sehr schwer zu
erfüllen sind.

KKaauuffmmäännnniisscchhee  BBeerruuffssaauussbbiilldduunngg

Hier ist es erforderlich einen
Notendurchschnitt von 3,0 zu erzielen.
Fächer wie Kunst, Religion, Musik usw.
sind für die Berechnung des
Durchschnittes nicht relevant. Bei
„Verhalten“ und „Mitarbeit“ gelten diesel-
ben Regelungen wie in der technischen
Berufsausbildung. Die Bewerbungsfrist
endet am 31. Dezember 2008.
Anschließend eingehende Bewerbungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.
Für den Beruf Informatikkaufmann/-frau
können Bewerbungen der Hauptschule lei-
der nicht berücksichtigt werden, aus
Gründen der betrieblichen, sowie schuli-
schen Anforderungen.

Schon mehrmals haben wir – im Rahmen von Betriebsversammlungen oder
im BBEENNZZLLEERR über die Cent – Aktion berichtet. In den Daimler Werken in
Deutschland wird im Laufe des Jahres beschlossen, ob die Cent–Aktion ein-
geführt wird. 
Nochmals zur Erinnerung: Es geht darum, dass jeder einzelne Mitarbeiter auf
die Cent–Beträge bei seiner Entgeltabrechnung verzichtet und diese dann in
Fonds für regionale und internationale Hilfsprojekte fließen. Zu dem 
Beitrag der MitarbeiterInnen wird auch ein finanzieller Beitrag des 
Unternehmens erwartet. Selbstverständlich kann jede/r 
MitarbeiterIn selbst entscheiden, sich an der Cent-Aktion 
zu beteiligen, da dies eine freiwillige Abgabe ist.
Über weitere Aktivitäten werden wir Euch auf dem 
Laufenden halten.

Cent – Aktion auf der Zielgeraden Ein Jahr Pilot
Leuchtturm 

beendet
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Die Evaluierung im Pilot-
projekt Leuchtturm ist abge-
schlossen, Handlungsfelder
wurden formuliert und wer-
den jetzt in den Bereichen, in
denen Shopfloormanage-
ment vereinbart wurde,
umgesetzt. 

Detaillierte Berichterstattung
über die Umsetzung erfolgt
im nächsten Benzler.

Benzler
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Gefährdungsbeurteilung
gestartet

11999966  wwuurrddee  ddaass  GGeesseettzz  zzuurr
GGeeffäähhrrdduunnggssbbeeuurrtteeiilluunngg  vveerraabb--
sscchhiieeddeett..  ZZiieellee  ssiinndd  hhiieerrbbeeii,,  ddiiee
PPrräävveennttiioonn  uunndd  kkoonnttiinnuuiieerrlliicchhee
VVeerrbbeesssseerruunngg  ddeerr  AArrbbeeiittssssiicchheerr--
hheeiitt,,  ssoowwiiee  ddeess  AArrbbeeiittss--  uunndd
GGeessuunnddhheeiittsssscchhuuttzzeess  aalllleerr  BBee--
sscchhääffttiiggtteenn..
SSppeezziieellll  bbeeii  ddeerr  DDaaiimmlleerr  AAGG  wwuurrddee
zzuussäättzzlliicchh  eeiinnee  GGeessaammttbbeettrriieebbssvveerr--
eeiinnbbaarruunngg  aabbggeesscchhlloosssseenn,,  iinn  ddeerr
ssiicchh  UUnntteerrnneehhmmeenn  uunndd  GGeessaammtt--
bbeettrriieebbssrraatt  aauuff  ffoollggeennddee  PPuunnkkttee  
eeiinniiggtteenn::

• Arbeits- und Gesundheitsschutz ist 
ein wesentlicher Bestandteil der 
unternehmerischen Gesamtverant-
wortung

• Das Arbeitsschutzgesetz ist das 
Fundament des Arbeits- und Ge-
sundheitsschutzmanagements der 
Daimler AG

• Die Verbesserung von Sicherheit, 
Arbeitshygiene und Gesundheits-
schutz der Arbeitnehmer am 
Arbeitsplatz stellen Zielsetzungen 
dar, die nicht rein wirtschaftlichen 
Überlegungen untergeordnet wer-
den dürfen.

In Gaggenau wurde nun in einem
Pilotprojekt mit der Gefährdungsbeur-
teilung begonnen. Ein Erfassungsteam
bestehend aus Mitarbeitern, Führungs-
kräften, Arbeitsschutz, Betriebsrat und
Vertrauensmann/-frau erfasst an-hand
einer Checkliste die einzelnen
Gefährdungen, die in einer
Kostenstelle vorhanden sind.
Diese Liste wird dann in der REGE
(Regelkommunikation-Gefährdungs-
beurteilung) durchgearbeitet. Anhand
der einzelnen Gefährdungen wird ein
Analyseteam aus Arbeitsschutz,
Mitarbeiter, Betriebsrat, sowie even-
tuellen „Spezialisten“ (Bsp. Druck-
systeme) gebildet. Nach der Analyse
der einzelnen Gefahren werden
Maßnahmen definiert, eine Zeitleiste

zur Umsetzung erstellt, sowie alles
dokumentiert. 
Die Analyse im Rahmen der
Gefährdungsbeurteilung im Pilot-
bereich ist weitestgehend abgeschlos-
sen. 

Am 17. Juli fand die  Arbeitssicherheits-
ausschusssitzung (ASA) statt. Inhalt
der Sitzung war u. a. die Umsetzung
der Maßnahmen sowie die weitere
Vorgehensweise bei den Gefährdungs-
beurteilungen, basierend auf den
Erkenntnissen aus dem Pilotprojekt.

Wir sind der Meinung, dass man mit
der Gefährdungsbeurteilung auf dem
richtigen Weg ist und dass nicht an der
falschen Stelle gespart werden sollte.
In den Zielen wurde ja bereits verein-
bart, dass die Umsetzung nicht rein
wirtschaftlicher Überlegungen unter-
zogen werden darf. 

Zukunftsperspektive

für Leiharbeiter

WWeeiitteerree  WWaannddlluunnggeenn  vvoonn  
LLeeiihhaarrbbeeiittnneehhmmeerrnn!

Aufgrund der Quotenregelung, die mit der
Zukunftssicherung 2012 im Jahr 2004 ver-
einbart wurde, war es erneut möglich, wei-
tere Leiharbeitnehmer in befristete
Arbeitsverhältnisse wandeln zu können!

In der Zukunftssicherung 2012 wurde klar
geregelt, dass in der Daimler AG maximal
2500 Leiharbeitnehmer beschäftigt werden
dürfen. Pro Werk sind maximal 4% der
Belegschaft als Leiharbeiter, sowie 4 %
befristet Beschäftigte zulässig. Zeitlich
begrenzt kann von dieser Regelung nach
oben abgewichen werden. Für unseren
Standort gilt momentan, dass höchstens
250 Leiharbeiter und 250 Befristete einge-
stellt werden dürfen. Aus diesem Grund ist
es uns immer wieder möglich, diese
Wandlungen durchzuführen. Für das Jahr
2008 wurde ein Kontingent von 100 verein-
bart. Mittlerweile haben bereits 66 davon
einen befristeten Arbeitsvertrag bei Daimler
erhalten! Die noch ausstehenden
Wandlungen werden nach und nach vorge-
nommen.

Die Regelungen konnten wir nur durch
unseren gemeinsamen Druck erreichen und
bestätigt uns darin, dass es sich lohnt soli-
darisch zu sein! 

Durch die Zukunftssicherung 2012 konnten
und können wir unseren Leiharbeitnehmern
eine Zukunftsperspektive bei Daimler bie-
ten.

Benzler
VVeerrsscchhiieeddeenneess  aauuss  ddeerr  FFaabbrriikk
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Wie im letzten Benzler berichtet, wurde
die Entgeltabrechnung vor einigen
Monaten nach Stuttgart zentralisiert.
Ursprünglich war mit dem Unternehmen
vereinbart, dass es in den Werken trotz-
dem noch einen Vor-Ort-Service geben
soll. Diese wurde aus Kostengründen ein-
gespart. Fehlerhafte Prozesse, telefonisch
nicht erreichbare oder schwer erreichbare
EntgeltabrechnerInnen, lange Hotline-
warteschleifen sowie überaus lange
Bearbeitungszeiten bei Bescheinigungen
haben in den vergangenen Monaten bei
vielen von uns zu berechtigtem Ärger
geführt. Diese Missstände haben wir den
Verantwortlichen in einem Gespräch
geschildert und darauf gedrängt dies
abzustellen. Auch einen Vor-Ort-Service
haben wir wieder gefordert. Die
Verantwortlichen versprachen, die
Prozesse zu verbessern,  machten dabei
aber deutlich, dass sie – aus
Kostengründen – einen solchen Vor-Ort-
Service für die Beschäftigten nicht wollen.
Für uns ist dies absolut nicht einsehbar,
seid ihr doch diejenigen, die Tag für Tag
Leistung für das Unternehmen bringen,
Wochenende für Wochenende dafür sorgt,
dass das Programm erfüllt werden kann.
Aber wenn es dann um die interne
„Kundenzufriedenheit“ geht, wird der
Rotstift angesetzt!

Als Kompromiss konnten wir wenigstens
erreichen, dass in einem 6-monatigen
Pilot  vom PSC  gleich nach der
Entgeltabrechnung  jeweils für 1,5 Tage
ein Vor-Ort-Service angeboten wird. Uns
drängt sich jedoch der Verdacht auf, dass
man von vorneherein darauf aus ist, dass
dieser Pilot negativ verläuft. So weigern
sich die Verantwortlichen aus Stuttgart
weiterhin z.B. über einen eigenen Aushang
auf diesen Service hinzuweisen. Zudem
erstreckt sich der Service nur auf das
Werk Gaggenau, z.B. das Werkteil in
Rastatt ist davon ausgeklammert.

DDeesshhaallbb  wweeiisseenn  wwiirr  aann  ddiieesseerr  SStteellllee
zzuummiinnddeesstt  aauuff  ddeenn  nnääcchhsstteenn  TTeerrmmiinn  iinn
GGaaggggeennaauu  hhiinn::

••    FFrreeiittaagg,,  ddeenn  11..  AAuugguusstt  
((ggaannzzttaaggss))

••    MMoonnttaagg,,  ddeenn  44..  AAuugguusstt  
((hhaallbbttaaggss))

An dieser Stelle nochmals in aller
Deutlichkeit: unsere Kritik richtet sich
nicht an die Kolleginnen und Kollegen im
PSC, aber das Verhalten der dortigen
Führungskräfte können und wollen wir
nicht nachvollziehen! 

Weiterhin Ärger 
wegen der

Entgeltabrechnung

IImm  GGeebbääuuddee  2266,,  EErrddggeesscchhoossss,,
OOtttteennaauueerr  SSeeiittee,,  iisstt  ddeerr  nneeuuee  PP--
PPuunnkktt  eeiinnggeerriicchhtteett..  DDeerr  PP--PPuunnkktt
sstteehhtt  ffüürr  aallllee  ppeerrssoonnaallrreelleevvaanntteenn
FFrraaggeenn  zzuurr  VVeerrffüügguunngg::  zz..  BB..  bbeeii
EElltteerrnnzzeeiitt,,  ZZeeiittnnaacchhwweeiiss,,  AAlltteerrsstteeiill--
zzeeiitt,,  AAddrreesssseennäännddeerruunnggeenn,,  eettcc..

Auch können von dort aus z. B.
Verdienstbescheinigungen nach
Stuttgart ins Payroll Service Center
(PSC) verschickt werden oder aber der
Bearbeitungsstand nachgefragt wer-
den.

VVeerrsscchhiieeddeenneess  aauuss  ddeerr  FFaabbrriikk

DDeerr  PP--PPuunnkktt  hhaatt  ggeeööffffnneett::

GGaaggggeennaauu::  
Bau 26, EG

Mo-Do 08:00-16:00 Uhr
Fr 08:00 - 12:00 Uhr

TTeelleeffoonn  22224444

WWeerrkktteeiill  RRaassttaatttt::
Bau 331, 1. Zwischengeschoss

Mo-Do 08:00-12:00 und 
13:00-16:00 Uhr,

Fr 08:00-12:00 Uhr
TTeelleeffoonn  77225544

P-Punkt
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“Laufen für einen guten Zweck”
Gelungene Premiere:

Über 200 Läufer beim ersten Spendenlauf der 
Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV)

VVeerrsscchhiieeddeenneess  aauuss  ddeerr  FFaabbrriikk

Beim ersten Spendenlauf der JAV gingen
am Sonntag, den 13. Juli 2008, mehr als
200 Läufer an den Start.
Der Erlös der Veranstaltung geht an die
Lebenshilfe Rastatt/Murgtal und an terre
des hommes.

Nach der Eröffnung und dem Start ging es
(für viele) auf die Strecke. Bei idealem
Laufwetter trafen immer mehr Teilnehmer
aber auch Zuschauer auf dem Benzplatz
ein. Oberbürgermeister Christof Florus,
der den Lauf zusammen mit Melanie
Hartmann, JAV, eröffnete,  ließ es sich
nicht nehmen, selbst eine Runde zu absol-
vieren. Mitglieder des Betriebsrates aber
auch Führungskräfte vom Werk gingen mit
gutem Beispiel voran und liefen einige
Runden. Auch der erste  Bevollmächtigte
der IG Metall Gaggenau, Roman
Zitzelsberger, legte zahlreiche Runden
zurück. Die Laufstrecke führte über den
Elefantenweg, die Berliner Brücke und
zurück über den Murgdamm, eine Runde
betrug einen Kilometer. Die Rundenzahl
wie auch das Tempo bestimmte jeder
Läufer für sich selbst. Jeder konnte mitma-
chen, ob joggen, gehen oder walken, egal

welche Altersklasse, das “Mitmachen”
stand da im Vordergrund.
Bei der Anmeldung erwarb jeder Läufer ein
Starterpaket  über zehn oder zwanzig
Runden. Für die nicht gelaufenen Runden
gab es das Geld zurück, viele Läufer spen-
deten jedoch den Restbetrag zugunsten
der sozialen Einrichtungen.
Ein umfangreiches Rahmenprogramm und
die leckere Verpflegung von der Gastro
Service GmbH, machten den Tag zu einer
gelungenen Veranstaltung. Am Ende des
Tages gab es eine Verlosung unter allen
Läufern, aber auch unter den zwanzig “flei-
ßigsten Läufern”. Zu Gewinnen gab es
jeweils ein Auto von Mercedes-Benz für ein
Wochenende und viele verschiedene
Sachpreise.

Die Jugend- und Auszubildendenvertretung
bedankt sich auf diesem Weg bei all denen
recht herzlich, die zum einem im Vorfeld
die JAV bei ihren Vorbereitungen unter-
stützt und geholfen haben, aber auch bei
all jenen, die sich am Lauf und der
Veranstaltung beteiligt haben!
RReecchhtt  hheerrzzlliicchheenn  DDaannkk  iimm  NNaammeenn  ddeerr
JJAAVV!!

Das DDaannkkee  KKoonnzzeerrtt  war ein absolut gelungener Abend mit tollen Darbietungen verschiede-
ner Künstler. Selbst dunkle Wolken am Himmel und kurze Regenschauer taten der hervor-
ragenden Stimmung keinen Abbruch. Die Stimmung von der Bühne übertrug sich auf die
Menschen, drang unter jeden Regenschirm. Diese Veranstaltung war eine besondere
Wertschätzung und ein Dankeschön an die Belegschaft! 
Wir bedanken uns bei der Geschäftsleitung für diesen schönen Abend. 
Schade nur, dass die Kolleginnen und Kollegen, die eine mangelnde Wertschätzung gegen-
über der Belegschaft beklagen, dieses Angebot nicht wahrgenommen haben. 
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